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SJÎit über ber Sruft oerfchränften Sfrmen,

um bie Sîâhe ber Sanfnoten immer ju fpü=

ren, faft Jim in ber Gtfe bes Sfbteils unb

ftarrte ins Dunfei hinaus

Der Sttjptmus bes 3uges murbe bleiern.
Xaruintetatum tarumtetatum ïarum
te ta

Sieben Stunben fieben übe Stunben
bis Shilippsbourg follten es boch fein

fyatte fich Jim benn oerhört?

Stein. Der freunblictje Schaffner behaup»

tete es nochmals. Diefe Stabt fjeiße Shi=

Itppsbourg unb bie fjerrfdjaften müfjten um=

fteigen.
Jim Dotterp banfte unb roottte bem

Schaffner eine 3igarre geben.

Das Gtui roar teer.

Gr hatte fid) boch ootbin erft 3igarren
gefauft?

Gr fudjte eine Dollarnote fjeroor unb gab

fie bem Scanne.

Der roottte fie fchon einfteden, betrachtete

fie plötjlidj fdjarf unb ladjte.

Der fjerr motte fid) rooljl einen fleinen
Sdjerä machen? SBie?

3ch?
Die Sîote fei boch falfdj. Gine gan3

plumpe Sîachahmung übrigens.
Jim Dotterp ftarrte bie Sanfnote an.
Sie roar finbifch fdjledjt gefälfeht.

Jim Dotterp lächelte.

Selbftoerftänblidj fei es ein Sdjerj ge=

roefen. fjier fei eine anbere.
Die fei bod) aud) gefälfeht.
Der Schaffner roar gutmütig unb ging.

Gr traute bem freunblidjen gahrgaft feinen
Sdjroinbel 3U. SBas bie Ceute boch für SBitje
machten!

Gin Scher3artifel. Gine 231iite.

SBer oerfrhenfte benn aud) für eine 3tus=

fünft einen Dollar.
Stber Jim Dotterp roar es gar nicht fdjer3=

haft 3U SJÎute, benn bie beiben Dollarnoten

hatte er aus ber Settentafdje geäogen unb
bort ftedten bie Sanfnoten aus Guttletoron.

Gr roar betrogen. SJÎart hatte ihn mit
gefälfehtem Selbe be3ahlt.

SJÎarp roar im Stebenroaggon geroefen unb

fjatte fid) ein paar Äinoftüde mitangefehen.
Jetjt fam fie atemlos äurürf.

SBir müffen ausfteigen, Jim!"
Da folgte er ihr.

Sollte er ihr fagen, roas ihm paffiert
roar? SBie roürbe fie's ertragen?

Sîein, er fagte beffer nichts.

SBo hatte er nur bie aus Sîero SJorf mit=

gebradjten Sanfnoten? SBenn er roieber mit
falfchem Gelbe bejahte unb an einen roe=

niger Gutmütigen geriet, roar ber Äonftablcr
fofort jut Stelle.

Da entfann er fid) mit fchärffter Deut=

lidjfeit, bafj er bas Sîero SJorfer Gelb bem

Stechtsanroalt gegeben hatte.

Itnb je^t fafj er in Sbiüppsbourg, unb

Ermahnung

2flfo, mein ©obn, fei bra» unb mad) 25ein ©lüd. Unb roenn
>Du fdjon etroaë anfteltfl, lajj £>td) rcenigftenê nicht emrifdjen."
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Mit über der Brust verschränkten Armen,

um die Nähe der Banknoten immer zu spüren,

saß Jim in der Ecke des Abteils und

starrte ins Dunkel hinaus

Der Rhytmus des Zuges wurde bleiern,
Tarumtetatum tarumtetatum Tarum
te ta

Sieben Stunden sieben öde Stunden
bis Philippsbourg sollten es doch sein,..
Hatte sich Jim denn verhört?

Nein, Der freundliche Schaffner behauptete

es nochmals. Diese Stadt heiße

Philippsbourg und die Herrschaften müßten
umsteigen.

Jim Dottery dankte und wollte dem

Schaffner eine Zigarre geben.

Das Etui war leer.

Er hatte sich doch vorhin erst Zigarren
gekauft?

Er suchte eine Dollarnote hervor und gab
sie dem Manne.

Der wollte sie schon einstecken, betrachtete
sie plötzlich scharf und lachte.

Der Herr wolle sich wohl einen kleinen
Scherz machen? Wie?

Ich?
Die Note sei doch falsch. Eine ganz

plumpe Nachahmung übrigens.
Jim Dottery starrte die Banknote an.
Sie war kindisch schlecht gefälscht.

Jim Dottery lächelte.
Selbstverständlich sei es ein Scherz

gewesen. Hier sei eine andere.
Die sei doch auch gefälscht.
Der Schaffner war gutmütig und ging.

Er traute dem freundlichen Fahrgast keinen

Schwindel zu. Was die Leute doch fiir Witze
machten!

Ein Scherzartikel. Eine Blüte.
Wer verschenkte denn auch für eine

Auskunft einen Dollar.
Aber Jim Dottery war es gar nicht scherzhaft

zu Mute, denn die beiden Dollarnoten

hatte er aus der Seitentasche gezogen und
dort steckten die Banknoten aus Cuttletown.

Er war betrogen. Man hatte ihn mit
gefälschtem Gelde bezahlt.

Mary war im Nebenwaggon gewesen und

hatte sich ein paar Kinostücke mitangesehen.
Jetzt kam sie atemlos zurück.

Wir müssen aussteigen, Jim!"
Da folgte er ihr.
Sollte er ihr sagen, was ihm passiert

war? Wie würde sie's ertragen?

Nein, er sagte besser nichts.

Wo hatte er nur die aus New ZZork

mitgebrachten Banknoten? Wenn er wieder mit
falschem Gelde bezahlte und an einen
weniger Gutmütigen geriet, war der Konstabler
sofort zur Stelle.

Da entsann er sich mit schärfster
Deutlichkeit, daß er das New Porker Geld dem

Rechtsanwalt gegeben hatte.

Und jetzt saß er in Philippsbourg, und

»Msv, mein Sohn, sei brav und mach Dà Gluck. Und wenn
Du schon etwas anstellst, laß Dich wenigstens nicht erwischen.'
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